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Das Jahr 2003 hat verschiedene Neue-
rungen in unserem Projekt und nicht zu-
letzt auch für Georgien als Land gebracht; 
wir alle – die Mitglieder des Caucasus 
Cooperation Projects sowohl in der 
Schweiz, wie auch in Georgien – können, 
um einige Erfahrungen reicher, darauf 
zurückblicken. 
 
Im November 2002, während der Nachbe-
reitung des Sommerlagers 2002, haben 
wir die Projektstruktur erneuert. Die Arbeit 
war in vier Bereiche eingeteilt worden: 
Education, Organizational Development, 
Scouting live! und Archiv. Katanga über-
nahm die Aufgabe der Koordinatorin. So-
mit war alles bereit, damit die Arbeit an-
fangs 2003 losgehen konnte. 
 

 
 
 
Frühlingskurs in Racha 
 
Zuerst war vor allem die Working Group 
"Education", bestehend aus Shalom, Ben-
schi, Gitana, Golondrika und Katanga, 
gefordert. Die Georgier signalisierten, 
dass sie im Sommer einen eigenen Aus-
bildungskurs organisieren möchten und 

erbaten sich Unterstützung unsererseits. 
Es stellte sich schnell heraus, dass den 
zukünftigen Ausbildnern eine Ausbil-
dungsetappe fehlte, um ihre Aufgabe in 
Angriff zu nehmen. Deshalb beschlossen 
wir, in Georgien im Frühling eine Art Top-
kurs zu organisieren. 
 

 
 
Leichter gesagt als getan: Die Kursleiter 
verschwanden nach zwei intensiven Vor-
bereitungshöcks in alle möglichen Him-
melsrichtungen: Hada nach London, Sha-
lom nach Lausanne, Gitana nach St. Peter 
und Katanga nach Tbilisi. Somit waren 
denn die modernen Kommunikationsmittel 
gefragt, um die Vorbereitung doch noch zu 
Ende zu führen. Trotz dieser Schwierigkeit 
wurde der viertägige Kurs vom 18. bis zum 
23. April 2003 an der Chaschperli-
Academy in Racha ein voller Erfolg. Er 
war so strukturiert, dass alle elf Teilneh-
mer gemeinsame Blöcke hatten, in denen 
sie sich vor allem den Fragen der Kom-
munikation im Team, sowie des Sinns und 
Unsinns einer Hierarchie widmeten. Die 
Blöcke in den Kursgruppen konzentrierten 
sich auf die konkrete Ausbildung zum La-
gerleiter, bzw. zum Ausbildner. Die Teil-
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nehmer waren hochmotiviert und machten 
sich voller Energie an die Planung ihres 
Sommerlagers, sodass am Schluss des 
Lagers das Grobprogramm bereits stand. 
Doch auch der Vergnügungsteil kam nicht 
zu kurz. Wenn wir in der Freizeit gerade 
einmal nicht mit essen (abwechslungswei-
se schweizerische und georgische Küche) 
oder höcken beschäftigt waren (was leider 
selten genug vorkam), genossen wir die 
landschaftliche Schönheit Rachas oder 
plauderten mit den Bauern aus dem Dorf. 
Mit letzteren kamen wir leicht in Kontakt, 
verfolgten doch einige den Kurs aus 
nächster Nähe und mit weit offenen Oh-
ren, Augen und Mund... 
 

 
 
 
Vereinsgründung 
 
Aus verschiedenen Gründen erschien es 
uns ratsam, das Kooperations-Projekt 
Kaukasus, dessen Arbeit bis dahin aus ad 
hoc organisierten Aktivitäten bestanden 
hatte, etwas zu institutionalisieren. Aus-
schlaggebend war dabei die grössere 
Summe Geld, mit welcher das Projekt ar-
beitete, und die damit verbundene Frage 
der Haftung. So organisierte am 25. Mai 
2003 die Working Group "Scouting life!" 
(Doccia, Hada, Polo) ein Wochenende, 
während dessen wir in einem feierlichen 
Akt bei einem Gründungs-Z’morge den 
Verein "Caucasus Cooperation Project" ins 
Leben riefen. Der Vorstand wurde mit Gi-
tana, Quick und Shalom besetzt, Katanga 
wurde als Präsidentin gewählt. Der Ver-
einsgründung war am Vortag eine kurze 
Auswertung des Racha-Kurses, sowie ein 
äusserst spannendes Fussballspiel vo-

rausgegangen, in dem die Mitglieder des 
neuen Vereins ihre Kreativität, Treffsicher-
heit, Ausdauer und Kopfqualität bewiesen. 
Gemessen an diesen Leistungen ist zu 
erwarten, dass das Caucasus Cooperation 
Project die weitere Arbeit mit grossem 
Elan vorantreibt. Am 21. Juni 2003 fand 
bereits die erste Mitgliederversammlung 
statt, an der wir verschiedene grundsätzli-
che Fragen zur Arbeit im Verein bespra-
chen. Samba wurde zur Revisorin ge-
wählt. 
 

 
 
 
Summer Camp in Racha 
 
Am 5. August 2003 war es endlich (oder 
besser: schon?) soweit: Unter dem Motto 
Ochopintre (Waldgeist) begann in der Pro-
vinz Racha das georgische Sommerlager, 
welches aus einem Zweitstufenlager und 
parallel dazu einem Basiskurs für neue 
Leiter bestand. Daran nahmen ca. 20 Kin-
der und Jugendliche teil. Ein sechsköpfi-
ges Leiterteam übernahm die Leitung. Die 
fünfköpfige Schweizerdelegation begleite-
te das Lager als "Observers", welche die 
Programmblöcke beobachteten, die Lager- 
und Kursleiter in der Auswertung des Er-
eignisses anleiteten und eine eigene Aus-
wertung vornahmen. Und auch die Dorf-
bevölkerung kann ruhig zu den regelmäs-
sigen Teilnehmern gezählt werden, denn 
ohne deren tatkräftige Hilfe bei der Was-
serbeschaffung und in anderen Infrastruk-
turfragen sowie in Sachen Fussball wäre 
das Lager wohl kaum so problemlos ver-
laufen. Die Stimmung im Lager war eben-
so phantastisch wie das Wetter. Die Kin-
der erlebten ein Sommerlager mit Spielen, 
Geschichten, und Abenteuern, während 
die jungen Leiter sich mit der Planung und 
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Durchführung von Kurzaktivitäten beschäf-
tigten. Das Ganze begleitete der wohlwol-
lende Waldgeist Ochopintre, der verschie-
dentlich für Spannung sorgte. Einen Hö-
hepunkt bildete die zweitägige Wanderung 
mit einer Übernachtung im Biwak. Das 
Lager gefiel allen Beteiligten so gut, dass, 
als die Teilnehmer den Wunsch äusserten, 
das Lager zu verlängern, die Dorfbevölke-
rung sich kurzerhand anerbot, drei bis vier 
Kinder in jeder Familie aufzunehmen, 
wenn die Leiter nach Hause (d.h. zur Er-
holung) fahren würden... Dennoch ging 
das Lager nach zehn reichen Tagen zu 
Ende - jedoch nicht ohne einen lebendigen 
Schlussabend mit Theater, Wein, gegrill-
ten Maiskolben und georgischer Tanzmu-
sik – und alle kehrten voller Ideen und 
Plänen für die weitere Pfadiarbeit nach 
Hause zurück. Ein kleiner Trost war dabei 
die Lagerzeitung "Ochopintre News", wel-
che die Schweizerdelegation angefertigt 
hatte, und die kurz nach dem Lager an alle 
Teilnehmer verteilt wurde. 
 

 
 
 
Geplante Strategie-Konferenz in Geor-
gien 
 
Um den Enthusiasmus und die durch das 
Lager frei gesetzte Energie unter den Teil-
nehmern und Leitern des Racha camps 
nicht versickern zu lassen, plant das Cau-
casus Cooperation Project anfangs 2004 
eine Konferenz in Tbilisi. Alle in irgend 
einer Form am Projekt Beteiligten sollen 
zusammen kommen, um konkrete 
Pfadiaktivitäten zu planen und die 
längerfristige Strategie, d.h. auf drei Jahre 
hinaus, zu diskutieren und festzulegen. 
Dadurch soll die Kontinuität der 
Projektarbeit gewährleistet werden. 

 

 
 
 
Weitere Vereinstätigkeit 
 
Neben den laufenden Projekten gab es im 
neu gegründeten Verein einige weitere 
Aufgaben. So erhielt der Verein ein neues 
Logo. Beatrice Kaufmann hat sich freund-
licherweise ehrenamtlich um ein Design 
bemüht. An dieser Stelle sei ihr dafür herz-
lich gedankt. Auch lancierten wir den 
elektronischen Newsletter (Redaktion: 
Gitana, Layout: Polo) für alle Mitglieder, 
Zugewandte und Interessierte lanciert und 
publizierten ihn im November zum ersten 
Mal. Der Rückblick auf das Summer Camp 
in Racha sowie die Parlamentswahlen in 
Georgien bildeten die Schwerpunkte darin. 
Weiter hat der Vorstand in Zusammenar-
beit mit Sika den Informationsfluss neu 
strukturiert. Sika hat auch die Webseite 
neu organisiert. Dank einer Möglichkeit, 
uns beim scout Server unterzubringen, 
sind wir nun auf www.scout.ch/ccp zu fin-
den. 
 
 
Mitgliederentwicklung 
 
Das Caucasus Cooperation Project zählt 
per Ende 2003 elf Aktivmitglieder, wovon 
neun Gründungsmitglieder sind, und zwei 
Gönnermitglieder. Unser erstes Gönner-
mitglied heisst Benno Schneider. Herzli-
chen Dank und willkommen im Verein! 
Das zweite Gönnermitglied verdient auch 
erwähnt zu werden: Es ist Doccia, welche 
gleichzeitig Aktiv- und Gönnermitglied ist. 
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Bei so viel Motivation kann ja nichts schief 
gehen. Herzlichen Dank auch dir, Doccia! 
Wir sind natürlich auf weitere Mitglieder, 
insbesondere Gönnermitglieder, angewie-
sen. Deshalb haben wir vom Vorstand im 
November 2003 einen weiteren Spenden-
aufruf initiiert. An alle Mitglieder wurde 
Informationsmaterial sowie ein spezieller 
Begleitbrief verschickt mit der Bitte, dieses 
Material an potentielle Gönner weiter-
zugeben. Es zeichnet sich ein Erfolg ab, 
jedoch wird erst das Jahr 2004 das effekti-
ve Resultat der Aktion zeigen. 
 

 
 
 
Finanzielles 
 
Wir starteten das Projektjahr mit CHF 
13©836.10, dem Überschuss des 
Sommerlagers 2002. Davon haben wir 
CHF 3©685.20 für die Finanzierung des 
Frühlingskurses in Racha verwendet. Das 
Summer Camp in Racha erforderte auf der 
Schweizer Seite eine Summe von CHF 
3©819.45. Da die Vorbereitungszeit für die-
ses Ereignis relativ kurz und die georgi-
schen Leiter unerfahren in Sachen Fund-
raising waren, hat sich das Caucasus 
Cooperation Project Switzerland im Juni 
2003 entschieden, die Georgische Seite 
mit einem einmaligen Beitrag von GEL 
10©000.- (georgische Lari) zu unterstützen. 
Ungefähr GEL 3©000.- haben wir für die 
Anschaffung von Lagermaterial, welches 
bis auf Weiteres im Besitz von Caucasus 
Cooperation Project Switzerland bleibt, 
gesprochen. Den Rest des Geldes haben 
wir unter expliziten Bedingungen für die 

Durchführung des Lagers vergeben. Die 
effektive Summe, welche für das Summer 
Camp in Racha verwendet wurde, beläuft 
sich auf CHF 6©243.-. Einschliesslich ver-
schiedener kleineren Ausgaben für die 
Vereinstätigkeit sowie den Einnahmen aus 
den Mitglieder- und Gönnerbeiträgen ver-
bleibt per Ende 2003 ein Guthaben von 
CHF 221.80. 
 
Damit lassen sich natürlich keine weiteren 
Projektetappen finanzieren. Wir sind des-
halb auf weitere Spenden angewiesen. 
Sobald nach der Strategie-Konferenz in 
Tbilisi das Programm für die nächsten 
zwei Jahre bekannt sein wird, wird der 
Vorstand eine grössere Aktion zur Finanz-
beschaffung starten, d.h. erneut Stiftungen 
und Privatpersonen um Spenden anfra-
gen. Es ist aber unerlässlich, dass alle 
Mitglieder sich an der Suche nach Gön-
nern oder sogar Spendern beteiligen! In-
formationsmaterial kann jederzeit und um-
gehend bei Quick angefordert werden. 
 
 
Schlusswort 
 
Mit grosser Zufriedenheit und einem ge-
wissen Stolz sehe ich auf das vergangene 
Projektjahr zurück. Ich glaube, dass wir 
unserem Ziel, der Förderung der Pfadi in 
Georgien, ein grosses Stück näher gerückt 
sind. Dies war nur möglich durch den Ein-
satz aller Beteiligten auf der schweizeri-
schen wie auf der georgischen Seite. In 
steter Zusammenarbeit konnten wir Schrit-
te tun, welche vor einem Jahr noch ausser 
Reichweite zu sein schienen. Für Euren 
Einsatz im Projekt danke ich Euch allen 
und wünsche euch ein gutes Jahr. Möge 
das Jahr 2004 ebenso reich an Erfahrun-
gen sein wie das vergangene! 
 
 
Die Präsidentin 
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